




Die immer nothige Bereitſchaft

auf unſer ungewiſſes Todesſtundlein
wolte,

nach dem plotzlichen Abſterben
des Wohlgebornen Herrn,

HERRN
Varl Gotllich Knorrens,

Hochberuhmten ICrr,
Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauten Geheimen Raths,

Hochverordneten Directoris der hieſigen Friedrichsuniverſitat,
der Rechte erſten offentlichen Lehrers,

der Juriſtenfacultat Ordinarii,
der Koniglichen Freytiſche Ephori,

und Achtmanns bey dem Kirchencollegio zu Sanct Urich alhier,

am 1aten September, 1753,

bey der den 16ten darauf erfolgten Beerdigung,
vorſtellen,

zugleich aber

gegen den

Wohlſeligen Herrn Geheimen Rath
die letzte Liebespflicht,

un d

gegen die vornehme Leidtragende Familie
ſein hertzliches Beyleid

bezeugen

Das Evangeliſchlutheriſche Miniſterium der Stadt Halle.

HaLeLeE.,
gedruckt bey Johann Friederich Grunerten.
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 Des loangern. kLebens wurdig waren, 12

9S

BERNHARDVs ſuper: Ego vitis cet. c. II:
Vita noſtra plena dolore praeteritorum, labore praeſentium,

timore futurorumi.

ie nichtig iſt doch euer Leben,
Jhr Sterblichen, in dieſer Zeit!Wer kann euch Brief und Siegel geben

Von eures Endes Sicherheit?
Kommt nicht der Lod auf allen Tritten
Euch unvermuthet nachgeſchritten? H 1Eam. 2o,3.

Eilt micht das Lebensziel herbey?
Konnt ihr noch! nicht verſichert werden,

Daß euer Daſeyn hier auf Erden
Nichts als ein Schattenwerck, ein Dampf und Nebel ſey?  Jas.4w 14.

vommt, ſeht bey eines Mannes Leiche
Die Wahrheit dieſes Ausſpruchs an,. 27 223
Der nunmehr aus dem Todtenreithe.—
Dis durch Sein Beyſpiel lehren vann.
Ein Mann von Anſehn, Ruhm und Gaben,

Die wir an Jhm bewundert haben,“
E3Und der ſſo brauchbat rſich gemacht;  27.Ein Mann, bey dem Verdienſt und Lehren

K

 v
Geht in die Ewigkeit, eh man daran gedacht.

nnDwey Stunden noch vor ſeinem Ende
2.Eantz friſch, geſund und munter ſeyn,

Bald ichwach ſich fuhlen, und behende —627?
Aus Kedars Hutten ſich befreyn, e  9ſ. 120/,5.
Das heiſſt gewiß geſchwind erblaſſen!
Wer mag hier GOttes Rathſchluß faſſen?  Jeſ.as/ 153.

Wer wolte hier nicht, ſtille ſtehn?
Verborgner GOtt! Dergleichen Schrecken

 ôVermaa uns billig aufzuwecken,

Nie unbeſorgt zu ſeyn, und ſicher hinzugehn. V Jſ.z9, 6.

S J



56Ö.;
ie bald kann unſer Hausherr kommen,

Und ruft uns von den Poſten ab?“)
Wie ſchnell wird mancher weggenommen,
Und ſteiget in das finſtre Grab?
Sind wir nicht alle Augenblicke
Reif, daß man ſich zum Sterben ſchicke?
Wer weiſt wol einen Freybrief auf?
Noch mehr, wer weiß mit ſicherm Grunde
Den Schlag von ſeiner letzten Stunde
Den endlichen Beſchluß von ſeinem Pilgrimsloufe?

0Vndeſſen darf wol niemand meinen,

Als ob des weiſen Schopfers Macht,
Der Freyheit hat, doch mit dem Seinen
Zu thun, was er vorher bedacht,
Ohn Urſach ſo brſonders handle,
Vergeblich unter uns ſo wandle;
Nein! GOtt verherrlicht ſich hiebey,
Daß ſeine Hand gemercket werde.
Fallt doch kein Cperling auf die Erde

v Marc. 13, 35 f.

9 Pred. Sal. d  1.

Matth. 20, 15.

Daß, wie ſein Wort bezrugt, es nicht ſein Wille ſey.“)  Metth.aaoea

ag
DV

Wie nothig, auf der Hut zu ſtehn!
ie nothig iſts demnach zu wachen!

Wer klug iſt, ſucht mit ſeinen Sachen
Jn dieſer Welt ſo umzugehn,Daß er nicht ſorglos ſchlaf und traume,

Und endlich gar ſein Heil verſaume,
Wenn ihm die Gnadenfriſt entflieht;
Vielmehr ſein Hertz vom Eiteln lencke,

1) Roöm. 13, 11.

Und ſtets, was kunftig voian- vedentk g H a Moſ. 32, 29. Vſ ga /7.

E geor

ie ſelig iſts, ſich zu verhalten
Als ein erleuchtet kluger. Chriſt,
Und ſo zu ſchalten und zu walten,
Wie es uns ewig heilſam iſt,
Daß alle unſre Tagewercke,
Die durch des Hochſten  Kraft und Stuarcke,
Zu ſeines Namens Ruhm geſchehn,
Uns in den Himmel folgen konnen,
Daß unſre Lampen immer brennen,
Und wir an Lenden uns im Geiſt gegurtet ſehn! v

5

8ERR, lehr uns dlle bis erwegen
Mach uns des beſſern Tneils urwiß.
Dis ſey fur uns der namue Segent

in.

erc

Laß unſern wertheſten G anBey dieſem unverhofften en

Recht ſehn, wie bald der Tod erſcheinen,
Und allen Vorſatz ſtoren kann.
Und wilſt du von den Arbeitsſtufen
Uns plotzlich oder langſam rufen,
So nimm nur unſern Geiſt zuletzt in Gnaden an.

H.Affoit. Joh. 14 13.

H kuc. 12, 35.

H Pſ.go, la.
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iu aber, Hochverdienter Lehrer,
Der Du ſo ſchnell von hinnen fleuchſt,
Und Dich der Menge Deiner Horer
Auf einmal gantz und gar entzeuchſt,
Erlaube noch, daß unſre Pflichten
Ein Trauerdenckmaal aufzurichten
Mit Hertzenswehmuth ſich bemuhn.
Auch uns hat Dein Verluſt betrubet,
Da wir Dich nach Verdienſt geliebet,
Dein Fall muß auch bey uns viel Klagen nach ſich ziehn.

8*.ir wunſchen, daß vor deſſen Throne,
Der uns zur Seligkeit geſetzt

9 1 Theſſ.5, 9.Jn JESu Chriſto, ſeinem Sohne,
Auch Dein entbundner Geiſt ergotzt
Und herrlich dort gecronet werde.
Der Glieder Reſt ruh in der Erde,
Bis einſt der Allmachtsruf ergeht:
Jhr langſt vermoderten Gebeine,
Steht auf, daß iedermann erſcheine
Vor eures Richters Stuhl, vor GOttes Najeſtat.

as ſollen wir DIJR aber ſagen,
Du hochſtbeſturtztes Trauerhaus
Du ſchutteſt ja gerechte Klagen.
Jn Schooß des Hochſten thranend aus.
Nichts, als das Wort, ſo alles heilet, v) B. Weigh. 16, 12.
Und nur den wahren Troſt ertheilet,Bringt Pflicht und Amt DJR liebreichſt var.

aſt gleich DEJN Schmertz ietzt unermeſſen;
Der SErr hat DEJVR nicht vergeſſen,) NJeſ.a14. i5.
Er bleibt mit Rath und Chat DJR doch unwandelbar.
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	Die immer nöthige Bereitschaft auf unser ungewisses Todesstündlein wolte, nach dem plötzlichen Absterben des Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Carl Gottlieb Knorrens, Hochberühmten ICti, Sr. Königl. Majestät in Preussen Hochbetrauten Geheimen Raths, Hochverordneten Directoris der hiesigen Friedrichsuniversität, der Rechte ersten öffentlichen Lehrers, der Juristenfacultät Ordinarii, der Königlichen Freytische Ephori, und Achtmanns bey dem Kirchencollegio zu Sanct Ulrich alhier, am 14ten September, 1753, bey der den 16ten darauf erfolgten Beerdigung, vorstellen, zugleich aber gegen den ... Herrn Geheimen Rath die letzte Liebespflicht, und gegen die vornehme Leidtragende Familie sein hertzliches Beyleid bezeugen Das Evangelischlutherische Ministerium der Stadt Halle
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